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Beschreibung
Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Elektrowerk-
zeugmaschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
und wie aus der GB 2 154 497 A bekannt.

[0002] BeiElektrowerkzeugmaschinen, insbesondere
bei handgefiihrten. Bohrmaschinen und Bohrhdmmer,
werden insbesondere aus einem Schlagwerk Vibratio-
nen erzeugt, die zu einer schnelleren Ermiidung sowie
zu einer Verringerung von Haltekraften eines Bedieners
fuhren. Schwingungen, die von einer Bearbeitungsstelle
Uber das Bearbeitungswerkzeug Ubertragen werden,
kénnen derartige Vibrationen verstarken. Es ist bekannt,
derartige Vibrationen bzw. Schwingungen zu reduzieren,
beispielsweise in Form von Handgriffen, die teilweise
gummiert sind. Eine dadurch erzielte Vibrationsdamp-
fung ist dabei oft nur ungentigend.

[0003] Die EP 0 829 237 A2 betrifft eine Elektrowerk-
zeugmaschine, die eine Antriebseinheit und eine Getrie-
beeinheit umfasst, die jeweils in einer Gehduseteilschale
angeordnet sind. Zwischen den Einheiten ist ein elasti-
sches Element montiert, wobei das elastische Element
entweder als eine Kupplung, die die antriebsseitige Ab-
triebswelle mit der getriebeseitigen Antriebswelle verbin-
det, oder als Zwischenstiick zwischen den Gehausen
von Motormodul und Kopfmodul ausgebildet ist.

[0004] Die DE 103 13 782 A1 betrifft ein Elektrohand-
werkzeug, das in Pistolenbauweise dargestellt ist. Dabei
ist eine Gehausetrennebene zwischen einer antriebssei-
tigen Gehausehalfte und einer getriebeseitigen Gehau-
sehélfte (Getriebegehause) vorgesehen. Es ist ein Zwi-
schenflansch vorgesehen, der im Wesentlichen in der
Gehausehalfte, in welcher auch das Getriebe gelagert
ist, angeordnet ist, und der sich bereichsweise in die Ge-
hausehalfte erstreckt.

[0005] BeiElektrowerkzeugmaschineninPistolenbau-
weise ist es besonders problematisch, eine Vibrations-
dampfung zu erzielen, denn derartige Gerate zeichnen
sich durch einen kompakten Aufbau aus, wobei eine An-
triebsachse achsparallel zu einer Achse einer oder meh-
rerer Vorgelegewellen und einer Spindel angeordnet ist.
Schlagbohrmaschinen und Bohrhdmmer beispielsweise
weisen einen derartigen Aufbau auf. Solche Maschinen
weisen ein Schlagwerk zum Zertrimmern von Gestein
auf, so dass bei deren Einsatz besonders starke Vibra-
tionen entstehen. Auf dem Markt erhaltliche Gerate ha-
ben oft keinerlei Vibrationsdampfung. Der Einsatz eines
zusatzlichen Hillgehauses mit Dampfungswirkung geht
zu Lasten der kompakten Bauweise der Elektrowerk-
zeugmaschinen in Pistolenbauweise. Es sind auch Ge-
rate auf dem Markt bekannt, die zur Vibrationsdampfung
ein gummiertes Handgriffteil aufweisen. Der hierdurch
erzielte Dampfungseffekt ist jedoch unbefriedigend.
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Vorteile der Erfindung

[0006] Bei der erfindungsgeméafien Elektrowerkzeug-
maschine, die die Merkmale des Anspruchs 1 aufweist,
ist ein Zwischenflansch in ein antriebsseitiges und ein
getriebeseitiges Lagerbriickenelement aufgeteilt, die
Uber eine Vibrationsdampfungsvorrichtung miteinander
verbunden sind. Vorteilhafterweise ist dabei die Vibra-
tionsdampfungsvorrichtung in die Elektrowerkzeugma-
schine integriert, so dass keine zuséatzlichen Gehause-
teile wie beispielsweise Gehauseschalen oder ein Dop-
pel- bzw. Hullgehduse erforderlich sind. Es kann somit
der kompakten Bauweise der Elektrowerkzeugmaschi-
nen, insbesondere solcher in Pistolenbauweise, Rech-
nung getragen werden. Hinzu kommt, dass sich die er-
findungsgemafRe Elektrowerkzeugmaschine durch eine
einfache Montage auszeichnet. Erfindungsgeman sind
die Lagerbriickenelemente in getrennten, sich nicht
Ubergreifenden Gehauseteilschalen angeordnet, wobei
das antriebsseitige Lagerbriickenelement mit der an-
triebsseitigen Gehauseteilschale verbunden ist und das
getriebeseitige Lagerbriickenelement, das zur Aufnah-
me von Schlagwerksteilen dient, mit der getriebeseitigen
Gehauseteilschale. Weiterhin sieht die Erfindung vor,
dass eine Abdichtung nach auflen Uber eine elastische
Abdichtung erfolgt. Dadurch werden einerseits die Ge-
hauseteilschalen miteinander verbunden, und gleichzei-
tig kann damit eine zusatzliche Dampfungswirkung er-
zieltwerden. Die elastische Abdichtung ist gut von auRen
erkennbar und kann gleichzeitig als Erkennungsmittel fir
den Nutzer eingesetzt werden.

[0007] Die Vibrationsdampfungsvorrichtung selbst
kann je nach Bauraum realisiert sein und als Federele-
ment mit oder ohne Schwingungstilgung ausgebildet
sein. Bevorzugt wird als Vibrationsdampfungsvorrich-
tung eine Druckfeder oder eine Blattfeder eingesetzt.
[0008] Es ist auch eine Ausgestaltung in Form einer
Gelenkeinheit denkbar, wobei beispielsweise durch we-
nigstens einen Verbindungshebel eine Verbindung zwi-
schen Gehduseschale und Lagerbriickenelement her-
stellbar ist. Dabei wird vorteilhafterweise ein Bauraum in
Richtung zu einem Schlagwerk ausgenitzt und die Vib-
rationsddmpfung mittels kinematischer Gelenkverbin-
dung realisiert, wobei eine Relativbewegung zwischen
der Gehduseteilen Uber Linear- oder Drehgelenke auf-
genommen wird.

[0009] Es istauch denkbar, die Vibrationsdampfung in
Form eines Gummielements zu realisieren, welches
gleichzeitig als Verschraubungs- und Dichtungseinheit
fungiert. Eine derartige Vibrationsdampfung ist beispiels-
weise bei einem Winkelschleifer vorgesehen.

[0010] Die Lagerbriickenelemente kdnnen beispiels-
weise mit den Gehauseteilschalen verschraubt sein. Die
Gehauseteilschalen dienen zur Aufnahme einer An-
triebseinheit und einer Getriebeeinheit. Vorteilhaft dabei
ist, dass die Vibrationsddmpfungsvorrichtung zwischen
zwei etwa gleich groRen Masseteilen angeordnetist. Da-
durch ergibt sich eine besonders giinstige Entkopplung
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der erzeugten Vibrationen.

[0011] ZweckmaBigerweise ist die Vibrationsdamp-
fungsvorrichtung zwischen den Lagerbriickenelementen
bzw. zwischen der antriebs- und der getriebeseitigen Ge-
hauseteilschale angeordnet und somit in einem ge-
schmierten und staubgeschiitzten Bereich unterge-
bracht.

[0012] Die Gehduseteilschalenkdénnen beispielsweise
aus einem Elastomer gebildet sein. Dadurch wird vorteil-
hafterweise ein fester Anschlag realisiert, so dass ein
Weg fir die Vibrationsdampfung, der sich in einer Gro-
Renordnung von einigen Millimetern bewegt, Uber die
Gehauseteilschalen begrenzt wird. Es ist jedoch auch
der Einsatz anderer bekannter Werkstoffe fiir die Gehau-
seteilschalen moglich, beispielsweise Leichtmetall oder
Kunststoff, beilspielsweise glasfaserverstarktes Polya-
mid. Eine axiale Vorspannung kann tiber eine Verschrau-
bung oder eine sonstige Verbindung zwischen den Ge-
hauseteilschalen herstellbar sein.

[0013] Gerade bei Elektrowerkzeugmaschinen in Pis-
tolenbauweise ist eine Auslegung der Verzahnung oft
kritisch Eine Verzahnung auf einer Ankerwelle kann des-
wegen grenzlastig sein, weil oft weniger als 10 Zahne
vorgesehen sind. Um eine Belastung auf die Verzahnung
zu reduzieren, kann in einer Ausfiihrungsform der erfin-
dungsgemafien Vorrichtung ein Stirnrad auf dem an-
triebsseitigen Lagerbriickenelement angeordnet sein.
Dadurch wird glinstigerweise eine Entkoppelung vom
Schlagwerk hergestellt. AuBerdem lasst sich bei dieser
Anordnung ein exakter Achsabstand erreichen, was sich
glnstig auf die Lebensdauer der Elektrowerkzeugma-
schine auswirkt.

[0014] Es kann vorgesehen sein, dass der Antriebs-
strang auf der Zahnwelle zum Stirnrad hin unterbrochen
ist, wobei die Zahnwelle iber eine Kupplung verbindbar
ist. Die Kupplung ist zweckmaRigerweise axial ver-
schiebbar ausgebildet. Je nach Erzeugnis bzw. Vibra-
tionsamplitude kann die Kupplung unterschiedlich aus-
gebildet sein. Mdglich ist ein Einsatz von Balken-, Teller-,
Balg- oder Kardankupplungen oder sonstiger Kupplun-
gen, die eine Auslenkung der Vibrationsdampfungsvor-
richtung kompensieren kénnen. Bei geringen Ubertra-
gungsmomenten kann auch eine bertihrungslose Kupp-
lung, beispielsweise eine magnetische Kupplung, vorge-
sehen sein.

[0015] Insgesamt lasst sich mit der erfindungsgema-
Ren Elektrowerkzeugmaschine eine besonders giinstige
Entkopplung unerwiinschter Vibrationen und Schwin-
gungen erzielen. Die erfindungsgemafe Elektrowerk-
zeugmaschine ist aufgrund der erfindungsgeméafien An-
ordnung der Vibrationsdampfungsanordnung zwischen
derantriebs-und der getriebeseitigen Gehduseteilschale
insbesondere fir eine Verwendung bei Geraten in Pis-
kolenbauweise geeignet, weil deren kompakte Bauweise
nicht beeintrachtigt wird.
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Zeichnungen

[0016] Im Folgenden zeigen:

Fig. 1 eine AuBRenansicht einer erfindungsgemafien

Elektrowerkzeugmaschine;

Fig.2 einen schematischen Langsschnitt durch eine
Ausfiihrungsform der erfindungsgemaRen
Elektrowerkzeugmaschine;

Fig. 3  eine Detailansicht einer alternativen kinemati-

schen Gelenkverbindung der erfindungsgema-
Ren Elektrowerkzeugmaschine.

Beschreibung der Ausflihrungsbeispiele

[0017] In den Figuren werden gleiche Elemente mit
den gleichen Bezugszahlen versehen.

[0018] InFig. 1isteine handgefiihrte Elektrowerkzeug-
maschine in Pistolenbausweise mit einem Handgriff 26
dargestellt. Die Elektrowerkzeugmaschine umfasst ubli-
cherweise verschiedene Funktionsbaugruppen wie eine
Antriebseinheit 10, z.B. einen Elektromotor, eine Getrie-
beeinheit 11 sowie eine Einheit zur Halterung und Lage-
rung einer Zahnwelle 14, mit der ein als Spindel 24 aus-
gebildeter Werkzeughalter zur Aufnahme eines in der
Fig. 1 nicht erkennbaren Einsteckwerkzeugs kraftiiber-
tragend verbundenist. Das Einsteckwerkzeug, beispiels-
weise ein Schrauben- oder Bohrerbit, ist drehend
und/oder schlagend antreibbar. Die genannten Funkti-
onsbaugruppen sind bei der vorliegenden Pistolenbau-
weise axial aneinandergereiht und kraft- und/oder form-
schliissig miteinander gekoppelt. Dabei sind eine An-
triebsachse 22 einer Ankerwelle 29, eine Achse 22b der
Zahnwelle 14 und eine Achse 22a einer Spindel 24
achsparallel angeordnet, wodurch sich eine besonders
handliche Ausfiihrungsform mit einer glinstigen Krafti-
bertragung in einer Bohrachse ergibt. Hinzu kommt eine
griffglinstige Betatigung eines Ein-Ausschalters durch ei-
ne Schalterklinke 25 im Bereich des Handgriffs 26. Mit
einer als Drehknopf 27 ausgebildeten Umschaltvorrich-
tung kann von einem Bohr- in einen Schlagbohrbetrieb
umgeschaltet werden, wobei zusétzlich zur einer Rota-
tion auch eine axiale Bewegung eines Bohrwerkzeugs
ermdglicht wird.

[0019] Erfindungsgemal sind die Antriebseinheit 10
und die Getriebeeinheit 11 in voneinander getrennten
Gehauseteilschalen 16, 17 angeordnet, die Uber eine in
Fig. 2 erkennbare Vibrationsdampfungsvorrichtung 15
miteinander verbunden sind. Die Gehdausetelschaien
16, 17 sind durch eine elastische Abdichtung 18 mitein-
ander verbunden, die einen Bauraum zwischen den Ge-
hauseteilschalen 17, 18 nach aulen abdichten und
gleichzeitig eine vibrationsdampfende Wirkung haben.
[0020] InFig. 2istein Ladngsschnittdurch eine Ausfiih-
rungsform der erfindungsgemaRen Elektrowerkzeugma-
schine dargestellt. Ein Ublicherweise einteiliger Zwi-
schenflansch ist bei der erfindungsgemaRen Elektro-
werkzeugmaschine in ein antriebsseitiges und ein getrie-
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beseitiges Lagerbriickenelement 12, 13 aufgeteilt, die
Uber eine Vibrationsddmpfungsvorrichtung 15 miteinan-
der verbunden sind.

[0021] Das antriebsseitige Lagerbriickenelement 12
ist in einer antriebsseitigen Gehauseteilschale 16 ange-
ordnet und dient zur Lagerung eines Stirnrads 20.
[0022] Das getriebeseitige Lagerbriickenelement 13
dient zur Lagerung eines Antriebsstrangs mit einem An-
triebslager 32 und einer Zahnwelle 14 sowie eines
Schlagwerks 23, die in einem Schlagrohr bzw. Hammer-
rohr 31 angeordnet sind. Die Zahnwelle 14 ist zum Stirn-
rad 20 hin unterbrochen und tber eine Kupplung 21 ver-
bindbar. Die Kupplung 21 ist in der Fig. 2 als Schiebe-
verzahnung ausgebildet, deren Kopplungsstrecke so
ausgelegtist, dass eine Auslenkung der Vibrationsdamp-
fung erfolgen kann. Die Vibrationsdampfung erfolgt vor-
wiegend Uber die zwischen den beiden Lagerbriickene-
lementen 12, 13 und in einem Fettraum 44 angeordneten
Vibrationsdampfungsvorrichtung 15, die als Druckfeder
ausgebildet ist. Teilsweise erfolgt die Vibrationsdamp-
fung auch Uber eine elastische Abdichtung 18, die einen
Bauraum zwischen den beiden Geh&auseteilschalen 16,
17 abdichtet. Eine axiale Vorspannung zwischen den Ge-
hauseteilschalen 16, 17 ist Gber eine nicht erkennbare
Verschraubung herstellbar.

[0023] Die Ankerwelle 29 ibertragt Uber eine Verzah-
nung 30 ihre Drehbewegung auf eine AuRenverzahnung
des Stirnrads 20, das in Wirkverbindung mit der Zahn-
welle 14 steht. Das Antriebslager 32 kann mittels Kugel-
lager in dem Lagerbriickenelement 13 gelagert sein,
oder, wie in Fig. 2 dargestellt, auf der Zahnwelle 14, Eine
Drehmitnahme zwischen dem Antriebslager 32 und der
Zahnwelle 14 kann Uber eine Umschaltvorrichtung 28
gesteuert werden, wobei zwischen einer Position
Schlagwerk 23 ein/aus auswahlbar ist. Die Drehmitnah-
me ist Uber Mithnahmekdrper 33 realisiert, die in einer
Zahnhilse 34 radial eingebettet sind. Das Antriebslager
32 des Schlagwerks 23 treibt einen Taumelfinger 35 an,
der eine Drehbewegung des Antriebslagers 32 in eine
axiale, schlagende Bewegung umsetzt. Der Taumelfin-
ger 35 ist in Ublicher Weise an einer AuRenseite 36 des
Antriebslagers 32 gelagert. Je nach Position der als
Schiebehiilse ausgebildeten Umschaltvorrichtung 28
kann in bekannter Weise die Antriebsenergie auf das
Schlagwerk 31 unterbrochen oder lbertragen werden.
Somit kann wahlweise zwischen verschiedenen Be-
triebsarten der Bohrmaschine, z.B. Bohren, Schlagboh-
ren und dgl., umgeschaltet werden.

[0024] In Fig. 3 isteine Detailansicht einer alternativen
als kinematische Gelenkverbindung ausgestalteten Vib-
rationsddmpfungsvarrichtung 15 dargestellt. Ein Kniehe-
bel 45 mit einem Federelement 15 stellt iber zwei sich
kreuzende Elemente 46, 47 eine Verbindung zwischen
einem antriebsseitigen Lagerbriickenelement 12 und ei-
nem getriebeseitigen Lagerbriickenelement 13 her. Der
Aufbau entspricht im Wesentlichen demjenigen in Fig. 1
und wird an dieser Stelle zur Vermeidung von Wieder-
holungen nicht ndher ausgefiihrt. Eine Relativbewegung

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zwischen den Gehauseteilschalen 16, 17, wie sie beim
Bedienen des Gerats, insbesondere beim Schlagbohren,
auftritt, wird Uber das durch den Kniehebel 45 gebildete
Linear- oder Drehgelenk aufgenommen. Dadurch wird
eine Vibrationsdampfung erzielt.

Patentanspriiche

1. Elektrowerkzeugmaschine, insbesondere solche in
Pistolenbauweise, mit einer Antriebseinheit (10) und
einer Getriebeeinheit (11), wobei wenigstens die An-
triebseinheit (10) auf einem Zwischenflansch gela-
gert ist und zum Antrieb eines Antriebsstrangs mit
einer Zahnwelle (14) vorgesehen ist, und wobei der
Zwischenflansch in ein antriebsseitiges und ein ge-
triebeseitiges Lagerbriickenelement (12, 13) aufge-
teilt ist, die Uiber eine Vibrationsdampfungsvorrich-
tung (15) miteinander verbunden sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lagerbriickenelemente
(12, 13) in getrennten Gehauseteilschalen (16, 17)
angeordnet sind, wobei sich die Gehduseteilschalen
(16, 17) nicht Ubergreifen und durch eine elastische
Abdichtung (18) zur Abdichtung nach auf3en verbun-
den sind.

2. Elektrowerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vibrationsdamp-
fungsvorrichtung (15) als Federelement ausgebildet
ist.

3. Elektrowerkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vibrations-
dampfungsvorrichtung (15) als Gelenkeinhe ausge-
bildet ist.

4. Elektrowerkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdichtung (18) so ausgebildet ist, dass
ein Dampfungselement (19) integriert ist.

5. Elektrowerkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine axiale Vorspannung Uber eine Verschrau-
bung zwischen den Gehauseteilschalen (16, 17)
herstellbar ist.

6. Elektrowerkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass auf dem antriebsseitigen Lagerbriickenele-
ment (12) ein Stirnrad (20) angeordnet ist.

7. Elektrowerkzeugmaschine nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zahnwelle (14)
zum Stirnrad (20) hin unterbrochen ist.

8. Elektrowerkzeugmaschine nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zahnwelle (14)
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Uber eine Kupplung (21) verbindbar ist.

Claims

1. Electric machine tool, in particular of the pistol type
of construction, with a drive unit (10) and with a gear
unit (11), at least the drive unit (10) being mounted
on an intermediate flange and being intended for
driving a drivetrain by means of a toothed shaft (14),
and the intermediate flange being divided into a
drive-side and a gearside bearing bridge element
(12, 13), which are connected to one another via a
vibration-damping device (15), characterized in
that the bearing bridge elements (12, 13) are ar-
ranged in separate housing subshells (16, 17), the
housing subshells (16, 17) not overlapping one an-
other and being connected outwardly, for sealing off,
by means of an elastic seal (18).

2. Electric machine tool according to Claim 1, charac-
terized in that the vibration-damping device (15) is
designed as a spring element.

3. Electric machine tool according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the vibration-damping device (15)
is designed as an articulated unit.

4. Electric machine tool according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the seal (18) is
designed such that a damping element (19) is inte-
grated.

5. Electric machine tool according to one of the preced-
ing claims, characterized in that an axial prestress
can be generated between the housing subshells
(16, 17) via a screw connection.

6. Electric machine tool according to one of the preced-
ing claims, characterized in that a spur wheel (20)
is arranged on the drive-side bearing bridge element
(12).

7. Electric machine tool according to Claim 6, charac-
terized in that the toothed shaft (14) is interrupted
towards the spur wheel (20).

8. Electric machine tool according to Claim 6 or 7, char-
acterized in that the toothed shaft (14) can be con-
nected via a clutch (21).

Revendications

1. Machine-outil électrique, en particulier sous forme
de pistolet, comprenant une unité d’entrainement
(10) etune unité de transmission (11), au moins 'uni-
té d’entrainement (10) étant supportée sur une bride
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intermédiaire et étant prévue pour I'entrainement
d’une chaine cinématique avec un arbre denté (14),
la bride intermédiaire étant divisée en un élément de
pont de palier cété entrainement (12) et en un élé-
ment de pont de palier cété transmission (13), les-
quels sont connectés I'un a l'autre par le biais d’un
dispositif d’amortissement des vibrations (15), ca-
ractérisée en ce que les éléments de pont de palier
(12, 13) sont disposés dans des coques partielles
de boitier séparées (16, 17), les coques partielles
de boitier (16, 17) ne s’engageant pas l'une sur
I'autre et étant connectées par un joint d’étanchéité
élastique (18) en vue de réaliser I'étanchéité vis-a-
vis de I'extérieur.

Machine-outil électrique selonlarevendication 1, ca-
ractérisée en ce que le dispositif d’'amortissement
des vibrations (15) est réalisé sous forme d’élément
de ressort.

Machine-outil électrique selon la revendication 1 ou
2, caractérisée en ce que le dispositif d’'amortisse-
ment des vibrations (15) estréalisé sous forme d’uni-
té articulée.

Machine-outil électrique selon I'une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que le jointd’étanchéité (18) estréalisé de telle sorte
qu’un élément d’étanchéité (19) soit intégreé.

Machine-outil électrique selon I'une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’une précontrainte axiale peut étre établie par le
biais d’un vissage entre les coques partielles de boi-
tier (16, 17).

Machine-outil électrique selon I'une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’un pignon droit (20) est disposé sur I'élément de
pont de palier (12) cété entrainement.

Machine-outil électrique selon larevendication 6, ca-
ractérisée en ce que I'arbre denté (14) est interrom-
pu en direction du pignon droit (20).

Machine-outil électrique selon la revendication 6 ou
7, caractérisée en ce que l'arbre denté (14) peut
étre connecté par le biais d’'un accouplement (21).



EP 1 940 593 B1

| £4



EP 1 940 593 B1

LA A A T

8¢ vl
<
e | @ / — 0z2
L) I o e , g
|||||||| T—. 1~ ||:|||||\ -3 kS
A1 [ _ B - A
w\h ! .T_N.\l’. A /\\/M_\_ ) .
I i mm\ N [ / e
TR s 4
> 0¢ e A A ——— A
| 1 | “ezz
r/W/_ ) ¥e

I\
\
\
N







EP 1 940 593 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» GB 2154497 A[0001]  DE 10313782 A1[0004]
 EP 0829237 A2 [0003]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

